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Ter Kamps gegen die Lüge.
Man schreibt uns vom Rhein :
Es ist sonderbar , wie wenig Sei Deutsche aus

dem Kriege gelernt oder in Erinnerung behal¬
ten hat . Einer unserer Hanptseinde . der unserer
tapferen Feldarmee das Genick gebrochen hat ,
war die gegnerische Propaganda , die
unser Volk bearbeitete und zermürbte . Als die
Franzosen ins Ruhrgebiet eingebrochen waren ,
suchten sie die Bevölkerung am Rhein zunächst
durch Drucksachen aller Art , durch Anschläge und
Flugblätter zu beeinflussen. Der Erfolg war
äußerst gering . Denn die französische Mache
war für das blindeste Auge erkennbar . In der
letzten Zeit arbeitet die französische Zermür -
bungstaktik umso eifriger auf mündlichem Wege.
Durch gelegentliche Einwürfe in Gesprächen,
durch Ausstreuen von Gerüchten , deren Ur¬
sprung bald nicht mehr erkennbar ist , und die
durch nnbeachtete , sorglose Weiterverbreitung
schließlich als aus Deutschland stammend auch
von ursprünglich Mißtrauischen halb und halb
geglaubt und als möglich oder als wahr weiter -
gegeben werdeu . Ich hatte in den letzten Wochen
unter der Notwendigkeit zu leiden , deS öfteren
wit französischen Beamten mich uuterhalten zu
wllffen. In ihre Rede flieht dann , wie rein
Zufällig, ein Satz hinein , wie dieser : „Der Ruhr -
kämpf dauert keine zwei Monate mehr !" „Es
kommen schon immer mehr Arbeiter zu uus
Franzosen .

"
.täglich wächst die Zahl der zur

Arbeit zurückkehrenden Eisenbahner, " „In
Mainz wünscht die Mehrzahl der Bevölkerung
die rheinische Republik .

" Das ganze aber , in
dem diese kleinen Giftpillen gereicht werden , ist
so mit Höflichkeitsfloskeln umwickelt , daß der
durch so viel „Charme " bestochene Deutsche nur
zu leicht der Gefahr verfällt , jene kleinen Pro -
vagandadosen unbesehen uud widerspruchslos
entgegenzunehmen und gläubigen Herzens wct-
terzugeben . Sie gelten dann im Berkehr von
einer Hand zur andern als deutsches Produkt
Und werden als solches umso unbedachter wei¬
tergereicht . „Aus der linken Rheinseite fahren
schon 4M deutsche Eisenbahner "

, sagte mir dieser
Tage ein leichtgläubiger Deutscher . ,Hn Mainz
und 500 Eisenbahner in französische Dienste ge-
treten " ein anderer . „Himmelkrenz -Donner -
Wetter," fuhr ich die Unglücksraben an , „bedenkt
Ihr denn gar nicht, daß Ihr mit solchen Rede -
reien den Franzosen in die Hände arbeitet ?"
Dann gabs erstaunte Gesichter und nach einigem
Zaudern das Versprechen , künftighin vorsichti-
ger zn sein.

Man kann dem politisch nicht allzu gewiegten
Durchschnittsdeutschen keine allzu heftigen Bor -
würfe machen, wenn sie den Franzosen ans ihren
Leim gehen . Was aber soll man sagen , wenn
selbst so ein alter Praktiker , wie der sozialdemo -
kratische Abgeordnete Ouarck auf die französische
Spvengtaktik hereinfällt ? Er schrieb kürzlich in
einem Organ der sächsischen Sozialdemokratie
einen Aufsatz mit Beschwerden über geringe
Widerstandsfähigkeit des gewerblichen Mittel -
Üandes und industrieller Kreise an Rhein und
Ruhr . Ich habe nichts dagegen , wenn wirklich
Nachweisbare Fälle michelhafter Nachgiebigkeit
Unbarmherzig ans Tageslicht gezogen und mit
aller Schärfe gegeißelt werden . Aber dann soll
es einwandfreies Material sein, auf das hin die
««klagen erhoben werden . WaS aber tut Herr
Ouarck ? Er legte Zahlen zugrunde , die der
' vanzösische Finanzminister Über die Ausfuhr -
abgaben an die Franzosen , über die Rentabilität
?er Franzosenzüge und Über Kohlenlieferungen
** die Welt hinansgeschrie n hatte . Hin und
wieder stiegen dem Ankläger selbst Bedenken
W über die Glaubwürdigkeit seines französi -
' chen Gewährsmannes . Aber nichtsdestwen iger
griff er immer wieder auf sie zurück und formte
As ihnen feine Klageschrift . Es sollte einem
Politiker von der Bedeutung eines Ouarck nicht
Vassieren , sich zum Helfershelfer der französischen
Propaganda im unbesetzten Deutschland gegen
öle schwer leidenden Wirtschaftskreise an Rhein
"Nd Ruhr herzugeben .
. Es ist wahr : es fahren auch Zivilisten mit den
jkranzosenzügen . Ich habe sorgfältige Beobach-
Zungen angestellt . Die stärkste Benutzung findet"w Samstagabend und Montagmorgen statt .

sind , soweit es Deutsche sind , dann meist
Endliche Arbeiter , die zu oder vou ihren Fami -
^ en kommen . Die meisten anderen Zivilfahr -
gaste sind aber Franzosen , Engländer und Hol-
Lander . Selbst wo man nach Gesicht, Körperbau
£ud Kleidung bei Männern und Frauen Dent -'
De vermutet , ist man bald erstaunt , daß sie fran -
Msch sprechen. Es sind Elsässer . Bor allem
7°er mnß man in Betracht ziehen , daß täglich
Nr ein paar Züge und dann mit ganz wenig
?«agen fahren , so daß sich das zur Reise gezwun -
«ene Publikum in sie hineindrängt . Und zu die-
,

w Publikum gehören notgedrungen auch die
unter militärischer Bedeckung fahrende » zahl -
reichen Ausgewiesenen .
> Wie wenig Fortschritte die Franzofen mit
wer Propaganda machen, das geht auch daraus

^ rvor . daß sie die Anschläge mit den Aufforde -
t an die Ä^enb<ch««r, z»r lifo # WM >

zukehren , alle 8—10 Tage wiederholen müssen.
Diese „Ultimaten " mit ihren Strafandrohungen
werden immer schärfer . Daß sie beständig wie-
der holt und eben so oft verschärft werden müs-
sen, ist der beste Beweis für ihre bisherige Wir -
knngslosigkeit . Nnn greifen die Franzosen zu
einem neuen Werbemittel .. Sie veranstalten —
in Mainz , Koblenz , Worms — „Eisenbahner "-
Versammlungen . Natürlich so, daß sie scheinbar
nicht als Urheber gelten . Aber es ist nur Schein .
Als Einberufer zeichnen ein paar von den Deut -
fchen wegen Bergehen seinerzeit aus dem Dienst

Aus dem Anruhegebiek.
Bochum , 27. Mai . Gestern abend kam es hier

wieder zu größeren Unruhen . Die Demonstran -
ten versuchten mehrfach , Geiseln zu nehmen .
Die Feuerwehr befreite jeweils die Gefan -
genen und vertrieb die Unruhestifter , wobei es
Tote nnd Verwundete gab . Bei einer
Razzia wurden hundert Mann gefangen genom -
men , die mit Revolvern und Karabinern be-
waffnet waren . Heute morgen gegen 5 Uhr
wurde ein Posten der Feuerwehr vou der Eiseu -
bahnbriicke ans von den Demonstranten be-
schoflen . Einer der Posten ist getötet worden ,
ein anderer wurde sehr schwer verletzt . Im In -
ncrn der Stadt ist die Feuerwehr Herr der Lage.
Am Eingang der Stadt stehen rote Wachen. Seit
gestern früh sind in die Krankenhäuser vier
Tote und dreißig Verwundete , darunter eine
größere Anzahl in Lebensgesahr schwebender
Personen eingebracht worden .

Herne. 27. Mai . Gestern nachmittag versuch -
ten kommunistische Hundertschaften die Schächte
der Zeche „Pluto " still zu legeu .

Wanne , 27 . Mai . Gestern nachmittag drangen
Kommunisten auf den Platz der Zeche „Pluto " ,
Schacht Thießen , ein , und erzwangen dort die
Niederlegung der Arbeit . Sie plünderten
dann die Gerätebude und bewaffneten sich mit
dort befindlichen Geräten . Als sie auf dem
Schacht Wilhelm der gleichen Zeche dasselbe ver -
suchen wollten , schritt die Polizeimannschaft nach
vorheriger Warnung mit blanker Waffe ein .
Einige kleinere französische Pairouilleu besaudeu
sich aus den Straßen . Um 10 Uhr abends war
die Ruhe wieder hergestellt . Zahlreiche Perso -
nen wurden mehr oder weniger schwer verletzt
nnd mußten ins Krankenhaus verbracht werden .
Zwanzig Ausrührer , die mit Dolchen , Schlag -
ringen uud Revolvern bewaffnet waren , konnten
verhaftet werden .

Münster i. W ., 27 . Mai . In D o r t m u u d ist
gestern ein von Hörde kommendes , mit Poli -
zeimannfchaften besetztes Auto vou den Auf-
rührern überfallen worden . Es wurde beschossen
uud mit Handgranaten beworfen . Dabei
wurde ein Polizist und ein Wachtmeister getötet ,
einer durch Schüsse schwer verletzt . Zwei zur
Hilfe herbeieilende Automobile wurden eben-
falls überfallen . Die an dem Ueberfall beteilig -
ten Kommunisten waren mit den modernsten
Waffen , besonders mit Handgranaten ausge -
rüstet .

Die Austreibung der Eisen¬
bahner .

Berlin , 28 . Mai . Die „Montagspost " berichtet ,
nach einer Bekanntmachung des Generals De -
gontte sollen sämtliche Eisenbahner , die
sich nicht innerhalb zweier Tage der franzö -
fischen Eisenbahnregie zur Bersügung stellen,
ausgewiesen werden . Angestellte , Beamte nnd
Arbeiter , die Wer 60 Fahre alt sind, sollen als
aus dem aktiven Dienst entlassen gelten nnd d >?-
mit jeden Anspruch auf irgend welche Bezüge
verlieren .
75 Milliarden Mark Reichsbank¬

gelder geraubt .
Berlin , 28 . Mai . Wie der „Voss . Ztg .

" ans
Essen gemeldet wird , haben die Franzosen bei
der Besetznug der Rcichsbank dort 75 Milliar¬
de n Mark vorgefunden . Bevor die Sol -
daten erschienen , näherten sich französische Kri -
minalpolizisten in Zivil den im Eingang des
Bankgebäudes als Wache gegen französische
Uebersälle ausgestellten Beamten uud hinderten
sie daran , die Bank zu benachrichtigen . Kurz
darauf rückten die französischen Soldaten w das
Innere des Reichsbankgebändes bis zu den Tre -
sors vor . Die Reichsbankbeamten wurden län -
gm Zeit festgehalten .

Essen, 27 . Mai . Die Franzosen haben das
ihnen gestern bei der hiesigen Rcichsbank in die
Hände gefallene Geld , das dem Vernehmen nach
75 Milliarden Mark betragen soll , heute früh
in mehreren Lastkraftwagen abtransportiert .

Protest gegen den Mord in
Düsseldorf.

Düöeldvrs , 27. Mai . Der stellvertr. Re«ie-
rungspräsident , OberregieruugSrat Dr . Lutter -
beck , hat gegen die Vollstreckung des Todes -
urteilS an dem Kaufmann Schlagetter bei
gfePWlJ Mtmj Krptest eingelegt mit jMcr

en tlaflene und zu den Franzosen überge -
lansene Eisenbahner . Die Massen , für die dieses
Lockmittel berechnet ist , bleiben solchen Ver -
sammlungen fern , in denen die wirtschastliche
Zukunft der deutschen Beamten uud Arbeiter¬
in einem deutschbleibenden Rheinland möglichst
schwarz, die Lohnverhältnisse im französischen
Dienst aufs Rosigste geschildert werdeu .

Ju manchen französischen Kreisen ist man der
bisherigen Gewaltpolitik des französifchcn Mili -
tärs herzlichst überdrüssig . Es ist kein Geheim -
nis , daß sich die zivile Verwaltung der Rhein -

Regierung alle weiteren Schritte zu dieser An -
gelegenheit vorbehalten .

Die Nachricht von der Vollstreckung des Todes -
urteil » au dem Kausmaun Schlagetter wird in
ganz Deutschland und darüber hinaus bei allen
menschlich Denkenden und Fühlenden tiefe
schmerzliche Empörung hervorrufen . Welche
Vergehen der französische Ankläger dem Eischpsse -
nen auch zur Last gelegt hat , Schlagetter hat nicht
aus unedlen Motiven gehandelt , uud deshalb
gilt vou ihm dasselbe wie von der langen Reihe
der Opfer des französischen Einbruchs . Auch er
ist ein Märtyrer für die deutsche Sache ge -
worden . Versuche , durch Einwirkung aus die
französische Regierung . daS Leben Schlagetters
zu retten , sind vergeblich geblieben und muß -
ten vergeblich bleiben , well die Franzosen be -
wüßt darauf ausgehen , durch brutale Anwendung
des kriegsgerichtlichen Verfahrens die Bevölke -
rung des besetzten Gebiets einzuschüchtern nnd
auf die Kttte zu zwingen . Aber weil dieses Sn -
stem einer ausrechten Bevölkerung zu deutlich ist ,
müssen alle diese kriegsgerichtlichen Verfahren
und Verurteilungen gerade die entgegengesetzte
Wirkung haben . Sie können die Bevölkerung
nur im Widerstand gegen einen Gegner bestär -
ken , der im Mißbrauch seiner Macht keine Gren¬
zen kennt .

5-ünf Jcchre Gefängnis .
Werden, 27. Mai . Das Kriegsgericht der

77. Division verurteilte gestern abend den Land -
rat des Landkreises Schöne zu 5 Iahren Ge -
sängnis und 10 Millionen Mark Geldstrafe ,
weil er an General Degoutte eine scharfe Protest¬
note gerichtet hatte , in der er sich über die der
Stadt Kettwig auferlegteu Sanktionen be¬
schwerte.

Die Höchster Farbwerke wieder frei .
Höchst a. M .. 27. Mai . Die militärische Be -

setzung der Höchster Farbwerke ist aufgehoben
worden . In den seit dem 15. Mai stillgelegten
Betrieben wird wieder gearbeitet .

Erschossen .
Krefeld, 27. Mai . Ein taubstummer Hausierer

wurde in der Nähe der Eisenbahnlinie Oppion —
Neuß von mehreren Posten der Besatzungstrup -
pen beschossen und schwer verletzt . Nach seiner
Einliefern »« ins Krankenhaus ist er an den Ver -
letzungen gestorben .

Japanische Offiziere im Einbruchsgebiet.
Köln, 27. . Mai . Die „Kölnische Zeitung " mel-

det, in Düsseldorf sei eine japanische Militär -
Mission , bestehend aus einem General , einem
Oberst und einem Hauptmann , eingetroffen . Sie
werde sich von Düsseldorf nach Koblenz begeben.

Dollarpreis uud Wucher .
Berlin . 27. Mai . ftta Hinblick auf das Stei¬

gen des Dollars wurden in Preußen alle Poli «
zeibehörden erneut angewiesen , der Bekämpfung
des Wuchers ihre ganze Kraft zu widmen . Die
Polizeibehörden iverden besonders darauf auf -
mevksam gemacht, daß der Wiederbeschaf -
fungspreis als Maßstab Ur die Angemessen¬
heit des Gewinnes abzulehnen ist . Bei vie¬
len , für die Versorgung der Bevölkerung wich-
tigsten Waren besteht die Notmarktlage , welche
die Verkäufer verpflichtet , ihre Preisforderuu «
auf der Grundlage der individuellen Gestehungs -
kästen zu errechnen . Bei dem Verdacht der Wa¬
renzurückhaltung 'sollen die Polizeibehörden La-
gevkontrollen vornehmen . Beobachten die Poli -
zeiverwaltungen Angstkäufe des Publikums und
Warenhamstern , so sollen sie den Kleinhändlern
nahelegen , die Waren in größeren Mengen nicht
mehr abzugeben . Die Polizeibehörden wurden
ferner ersucht, ihre Aufmerksamkeit auf die Er -
zeugerpreise zu lenken , die etwa 25 bis 30 Pro -
zent unter dem im Absatzgebiet notierten Markt -
preis liegen müssen. Namentlich in länd -
l i ch e n Gebieten soll dieser Standpunkt mit
allem Nachdruck vertreten und darauf miifmerk-
sam gemacht werden , daß es ganz gleichgültig ist.
ob der Erzeuger diese hohen Preise fordert oder
ob der Händler sie anbietet und der Erzeuger
sie anniimmt .

Regierungskrise in polen .
Warschau , 27 . Mai . DaS Mißtrauensvotum

für das Kabinett Sikorski wurde in der hen-
tigen Sejmfchung mit 279 gegen 117 Stimmen
beschlossen.

landskommiflion und die militärische des Herrn
Degoutte wie Katz und Hund stehen. Ein fran¬
zösischer Gendarm , der nach Ablauf seines drei -
monatigen Dienstes in Deutschland nach Frank -
reich zurückkehrte , erklärte mir , er und seine
Kollegen hätten es satt , gegen ausgewiesene
Frauen und .Kinder vorzugehen ? lieber als mit
politischen würden sie wieber mit wirklichen
Verbrechern z« tun haben .

Ein kleines Zeichen der Stimmung , aber
immerhin ein Symptom .

Wir wissen, daß der Kampf , den Deutschland
heute zu bestehen hat , nnr der Lüge gilt , die auch
hier in der großen Politik wie in der Entwick-
luug der (^ schichte unseres Vaterlandes die
Wurzel alles Uebels ist . Diese Lüge kann umso
nachhaltiger wirken , je mehr die deutsche Be -
völkernug von der Außenwelt , räumlich und
bezüglich des Nachrichtenmaterials abgeschlossen
wird . Daher auch das Streben der Franzosen -
und Belgier nicht zuletzt deshalb in dieser Rich¬
tung geht . Demgegenüber gibt es zwei Gegen -
mittel : Das eme ist der unerschütterliche
Glaube , die Zuversicht und das Vertrauen in
unsere Kraft und in Deutschlands Zukunft , wenn
wir fest zusammenstehen und durchhalten , und so
der Regierung das wirksamste politische Gegen -
mittel an die Hand geben . Und das andere ist
die Kriegserklärung an alle diejenigen , die
Schwächlinge , die mit ihren Klageliedern die
Bazillen der nationalen Knochenerweichung zu
verbreiten suchen oder durch gedanken - und kri -
tiklose Weiterverbreitung von ungeprüften Ge-
rüchten der Sache zn dienen glauben . Sie ge -
hören nicht nur mit Photographie und Namen
an den öffentlichen Pranger , sondern auch vor
die Schranken des Gerichts gestellt , wo weise
Richter , die die Erfordernisse der Zeit erkennen ,
ihres Amtes walten .

Amerikas Skimmuug gegenüber
der Ruhraktion.

Nichts fällt dem Deutschen schwerer alS sich
in die Meinung einer andern Nation einzufüh -
len . Trotz zahlreicher Enttäuschungen ist er
immer wieder geneigt , an die Hilfe von außen
zu glauben . Der Mehrzahl der Deutschen scheint
es ganz unbegreiflich , daß Amerika und Eng -
land den welschen Grausamkeiten und Ungerech-
tigkeiten an Rhein und Ruhr tatenlos zusehen
können . Und doch ist es so , wir müssen die
Dinge sehen, wie sie sind , und nicht wie wir sie
zn sehen wünschen . Keine Hilfe von außen wird
uns retten ! Wenn wir uns nicht selbst helfen ,
sind wir verloren . Ueber die Stimmung des
amerikanischen Volkes gegenüber dem Unrecht
an der Ruhr veröffentlicht das Bostoner Blatt
„The Christian Science Monitor " folgenden Ar -
tikel :

Was ist die Stimmung Amerikas über die
Aktion an der Ruhr ? Der „Christian Science
Monitor " äußerte kürzlich die Meinung , daß die
Stimmung Amerikas im allgemeinen für
Frankreich günstig sei . Die Meinung ist ange -
griffen worden mit dem Hinweis , daß sie mehr
den Gefühlen der Bevölkerung - an der Westküste
Amerikas entspreche . Die Meinung des „Moni -
tor " wird aber gerechtfertigt durch das Ergebnis
einer Umfrage , die die Zeitschrift „The Spokes -
man -Review " veranstaltet hat . Herausgeber
von Zeitungen , die der Associated Preß lder
größte amerikanische Zeitungsverband . D . Redl
angehören , wurden ansgefordert . folgende Fra -
gen zu beantworten :

1 . Billigen Sie das Borgeben der französi -
schen, belgischen und italienischen Regierung im
Ruhrgebiet ?

2 . Wenn Sie jenes Vorgehen mißbilligen ,
welche Mittel hätte Frankreich anwenden sollen,
um die Lieferungen zu erzwingen ?

Es liefen Antworten von 332 Zeitungen ein .
darunter waren kleine Landzeitungen und von
den größten Tageszeitungen in Nenuork , Bo -
ston. Chicago . Entschieden ja lauteten 239 Ant -
worten . entschieden nein 65 , bedingungsweise
günstig waren 24 Antworten , unentschieden 4.
Der Tenor der Antworten sei also , so meint das
Bostoner Blatt , überwiegend zugunsten Frank -
reichs . Um den Einwendungen zu begegnen ,
daß es sich hier nur um Meinungen von Zei -
tnngen bandelt , betont das Blatt , daß die ame¬
rikanischen Zeitungen danach streben , die Mei -
nungen ihrer Leser zu erforschen und sich dieser
Meinung anzupassen . Deshalb könne man
sagen, daß in der Antwort der Zeitungen anch
die Meinung ihrer Leser zum Ausdruck komme.
Als weiteren Beweis für die Auffassung , daß
die Stimmung Amerikas für Frankreich fei ,
führt das Blatt die Haltung der amerikanischen
Regierung an . die sich nach der öffentlichen Mei -
nun « richte. Keine Anstrengung habe bis jetzt
die amerikanische Regierung veranlassen kön -
nen . eine Vermittlerrolle in dem Streit z,vischen
Deutschland und ssrankreicb zu spielen . Prä¬
sident Harding und sein StantNekretär Hughes
wüßten ganz genau , daß eine Vermittlung von
den Franzosen als Unfreundlichkeit aufgefaßt
werde , und daß das amerikanische Volk eine Un -
ireunüliMeit gegen Kxankreich nicht wünsche .
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Englands Haltung .
London . 27. Mai . Der diplomatische Bericht -

erstatter des „Observer " schreibt, es verlaute ,
das, Ministerpräsident Baldwin entschlossen sei ,
sofort die Frage der Reparationen , der
Besetzung des Ruhrgebiets und der fran ^ö -
fischen Sicherheiten in Anariff zu nehmen .
Obgleich er zu Wochenende aufs Land gegangen
sei , um sich zu erholen , werde ein Teil des heu-
tigeu Tages dieser Frage gewidmet sein , iwd es
werde in Regiernngskreisen anerkannt , daß die
wirtschaftliche Seite des ReparattonSpro -
blems an Bedeutung hinterher Frageder
französischen Sicherheit stehe , und daß
keine Regelung des Reparationsproblems werde
erfolgen können -, bevor die französische Furcht
vor Deutschland werde besänftigt sein . In hie-
figen militärischen Kreisen werde daher der Ge-
danke aufgeworfen , dem Militärpakt , der
Frankreich in Cannes angeboten wurde , eine
der Jetztzeit mehr eutfprechende Form zu geben .
Es werde angenommen , daß dieser Weg zn einer
Bereinigung mit Frankreich nur verfolgt wer -
den könne , wenn sich die französische öffentliche
Meinung dazu entschließen könnte , eine Garan -
tie anzunehmen , die nur gegen einen solchen An-
griff gerichtet fei.

London , 27 . Mai . Bezugnehmend auf bie in
Europa augenblicklich herrschende Not schreibt die
„Times "

, es bestehe Lein Zweifel , daß die Lage
Europas schlimmer werde . Eine neue akute
Krise sei in Sicht in der Entwicklung der Be -
ziehnngen »wischen den siegreichen Alliierten und
Deutschland , eine Krise , die Sie Beziehungen
Großbritanniens zu Frankreich tief berühre .Die franz -östfche Negierung sei entschlossen , in
ihrer Verfolgung der separaten Politik ,die sie im Ruhrgebiet angenommen , zu ver¬
harren . Itnter Hinweis auf die letzte sranMi »
iche Regierungskrise schreibt die „TimeS "

, soweit
Sie Ruhrfrage in Betracht komme , -zeige die fran¬
zösische öffentliche Meinung fiür >den Augenblick
keinerlei Zeichen von Schwäche. Augenblicklich
sei es wesentlich, das; nicht gestattet werde , daß
die U uo rHn ung in Deutschland sich aus -
breite . Es gäbe kein beunruhigenderes Sww »
tom als die Ausbreitung ber kommunistischen
Unruhen im Ruhrgebiet . Die Besetzung Gel »
senkirchens durch die Kommunisten und die Aus -
schreitungen in Dortmund und Bochum seien
ernste Ereignisse , die die Franziosen in dem Ge-
biet , das sich unter ihrer starken militärischen
.Eontrolle befinde , und das sie des Polizeischutzes
beraubt hätten , nicht Hätten gestatten dürfen .

Der belgische Reparationsplan .
Paris , 27. Mai . Wie jetzt auch von amtlicher

Seite gemeldet wird , hat die belgische Regierung
der französischen Regierung eine lange Note von
etwa 50 Seiten zugehen lassen , in der sie ihre
Auffassung von -den Möglichkeiten pt Sicherung
Sex Reparationszahlungen auseinandersetzt . Das
Dokument erörtert nach Haoas nicht die Frage
der Ruhrbesetzung oder die früher siir die Rau -
mung des Rnhrgebietes festgesetzten Bedingun -
gen , sie habe vielmehr technischen und finanziel¬
len Charakter und weife in dieser Beziehung ,
wie versichert wird , neue und interessante Punkte
auf .

Amerika rüstet .
Newport (Rhode Island ) , 27 . Mai . In einer

Aussprache an die Seekadctten sagte der ameri -
kanische Marineminister Donby , in der nächsten
Session des Kongresses würden weitere
Kreuzer , Hilfsfahrzeuge , Kanonenboote , U-
Boote und Flugzeuge angefordert werden . Er
hoffe aber , dag die Ausgaben für Marinebauten
nicht größer sein brauchten als im vergangenen
Jahre .
, *

Berlin , 28. Mai . Wie die „Montagspöst " mel-
det, wurden die Besprechungen des Reichs -
kanzlers Dr . Cuno mit den Parteiführern am
Samstag fortgesetzt und zwar wurden die
Dcntschnationalen empfangen . Auch ihnen machte
der Reichskanzler Mitteilung von den Borschlä -
gen die der Reichsverband der deutschen Jndu -
strie sür eine Garantieleistung der deutsche »
Wirtschaft unterbreitet hatte

Ausweisungen .
Wiesbaden , 26. Mai . Ausgewiesen wurden

hier zwei Polizeiinspektoren , drei Oberpostsekre -
täre , drei Postsekretäre und ein Rechnungsrat ,
sowie sechs Obertelegraphensekretäre , ferner

der Vorsitzende des Kartells der christlichen Ge-
werkschaften, Stadtverordneter Grün , Regie -
rungs - und Forstrat Mayer und ein Polizei -
Wachtmeister aus Sonnenberg . In Biebrich wnr -
den Postdirektor Bntzmann , Postinspektor Meyer
und sechs weitere Postbeamte ausgewiesen . Auch
in Biebrich haben die Massenausweisungen von
Lehrpersonen begonnen , es wurden heute
wieder zwölf Lehrer und Lehrerinnen ansge -
wiesen.

Aus der Pfalz .
Ludwigshafen a . Rh ., 26. Mai . Gestern und

vorgestern ivurden wieder etwa hundert hie-
sige Eisenbahner mit ihren Familien unter Zu -
rückbehaltung ihrer Möbel ausgewiesen . Bei -
tere Massenausweisungen stehen bevor , wenn die
ultimative Forderung des Generals Degoutte ,
sich nach Ablauf zweier Tage der französischen
Eisenbahnregie zur Verfügung zu stellen, ohne
Wirkung bleibt . Der Poftinspektor -Hermann in
Lndnngshafen , der Borstand vom Telegraphen -
amt , ist in seinem Amtszimmer verhaftet wor -
den . Die Verhaftung steht im Zusammenhang
mit der verhängten Telephon - und Telegraphen -
sperre . Die Franzosen beginnen jetzt mit der
Beschlagnahme der M o t o r p o ft w a g e n in der
Pfalz : in Zweibrücken und Pirmasens sind je
drei Wagen beschlagnahmt unb nach Landau ver -
bracht worden .

Kus SaSen
DiszWnverfahren gegen Professor Lenard .

Gegen ben Professor Lenarb an der Univer¬
sität Heidelberg wurde , wie Sie „Frks . Ztg .

"
meldet , wegen seines Verhaltens am Tage der
Rathenau -Demonstration ein Dffziplinarver -
fahren eingeleitet .

*
— Ettlingen , 28 . Mai . Unter überaus starker

Beteiligung fand gestern hier die zweite Tagnng
des Verbandes der Badischen Freiwilligen Sa -
nitätskolonnen vom Roten Kreuz statt , einge -
leitet am Samstag abend mit einem Bankett in
der städtischen Festhalle . Zugleich fand am Sams -
tag eine Sitzung des LandeSvorstandeS und der
KreiSvertreter statt , der sich dann am Sonntag
vormittag die öffentliche Hauptsitzung anschloß.
Hierbei wurde eine Reihe wichtiger Fragen er-
örtert , die sich vor allem um den Ausbau und
die Stärkung der Leistungsfähigkeit der Sani -
tätSkolonnen drehten . Eine Uebnng der Sani -
täts -Kolonnen Ettlingen und Karlsruhe lder der
Gedanke einer Kesselerplosion in der Hutten -
kreuzbrauerei zugrunde gelegt war ) zeigte die
Kenntnisse der Kolonnen in schönem Licht . Mit
dem Verbandstag war eine Zusammenkunft ehe -
maliger badifcher Kriegssanitäter verbunden .

= Unterlenzkirch . 27 . Mai . Gasthaus -
diebe haben hier ihr Unwesen getrieben . Sie
drangen in das Gasthaus zum Hirschen durch
das Fenster ein und entwendeten aus Kasteu
und Kommoden , sowie aus der Räucherkammer ,was sie nur mitnehmen konnten . Der Umstand ,daß der sonst scharfe Hund durch Vorsetzen von
Dressen beruhigt worden war . läßt darauf schlte -
ßen , daß es sich in der Person deS oder der
Diebe um Leute handelt , die mit den Verhält -
nissen bekannt waren .

— Freibnrg i. B ., 27. Mai . Mit Wirkung vom
27. Mai ab kostet die Einzelfahrt auf der hiesigen
Straßenbahn 4M M. Fahrscheinhefte für
10 Fahrten werden sich auf 2500 Jt stelle?? .

— Konstanz , 27, Mai . In einem Hause der
Zollerstrahe spielte ein kleines Mädchen einer
im Hause wohnenden Familie mit einem Flo -
bertgewehr , das geladen war . Das Gewehr
entlud sich plötzlich und das Geschoß drang dem
ans der Hausaltane spielenden 12 Jahre alten
Töchterchen des Buchbinders Eugen Frank in
den Kopf . Bei der Einlieserng in das Kranken -
haus ist das Kind seinen Verletzungen erlegen .

— Bühl . 27. Mai . Bon Altschweier und Kap -
pelwindeck̂ sind hier die ersten Erdbeeren
angeliefert worden . Das Pfund wurde bis zu
2500 Jt bezahlt .

— Stockach, 27. Mai . Bei der kürzlich bei
Nenzingen aufgefundenen Leiche eines jungen
Mannes handelt es sich um den 23 jährigen Jo -
l>ann Heim von Nenzingen , der aus Liebes -
kummer sich von einem Zuge überfahren ließ .

= Urloffen bei Offenburg , 28 . Mai . Der Ge-
legenheitsarbeiter Otto Hertwig hat seine
Frau derart schwer mißhandelt , daß sie gestorben
ist .

Goldeues Zubilüum des MännergesangvereinsRüppurr
und Gansöngerlag des Karlsruher Söngergans .

Große Beliebtheit und inniges Verwachsen-
sein des Jnbelvereins mit der ortsansässigen
Bevölkerung war es , daß auch der den ganzen
Samstag hindurch niederströmende Regen die
Zuversicht und die Festesfrende auf ein gutes
Gelingen der Veranstaltung nicht abkühlen , noch
weniger die gesamte Einwohnerschaft abhalten
konnte von der emsigen Vorbereitung zu einem
würdigen Empfang der den Jubilar besuchen -
den Sängersleute . Der Wettergott muß es gut
meinen mit unfern Sängern — un -d er hatte auch
ein Einsehen . So war denn in Rüppurr wohl
kein HauS zu finden , das nicht im Festeskleid
von frischem Grün und buntem Flaggenschmuck
prangte . Die Gärten mußten ihren herrlichen
Blumen - und Blütenschmuck opfern , nrn Sän -
gerherzen eine Freude zu bereiten .

Einen schwungvollen Auftakt des Festes bil -
dete am Samstag abenb im dichtgefüllten Saale
des „Lamm "

das Festkonzert des Männergesangvereins
Rüppurr .

das den vielen Anhängern und Freunden des
Vereins einen vollen Genuß bereitete und wei¬
terhin seine Werbungskraft nicht verfehlen
dürfte . Ein eifriges Streben nach weiterer Ver -
vollkommnung unb edler Pflege des Männer -
gesangS ivar zu erkennen , ohne daneben die
Pflege des gemischten Chorgesangs zu vernach -
lässigen . Der Männerchor besitzt gutes Stimm -
Material und einen tüchtigen Chorleiter , der
durch treffliche Schulung klanglich schöne Chor -
Wirkungen zu erzielen , den Gehalt und Stirn -
muugsempfindung der einzelnen Lieder fein zu
erfassen und auszudeuten weiß und so die
Grundbedingungen zu einem vollen Erfolge legt .
Eingeleitet wurde der Abend mit dem Gemisch¬
ten Chor „Wach auf " aus Meistersinger , voll ab -
gerundet wie Orgelton klang dann „Weihe
des Gesangs " ans den Sängerkehlen . Weitere
Männerchöre waren „Der Jungschmied " von
Andreae , „Die lustigen Musikanten " von Rie -
eius , Arnolds „Bleib deutsch du herrlich Land
am Rhein " und „Mein Lieben " von C . Türk : der
Gemischte Chor brachte als Schluhnummer „Ge¬
bet " aus Mehuls »Joses aus Aegypten " . Der
stürmische Beifall brachte die Anerkennung und
den Dank für die gebotenen Leistungen zum
Ausdruck , der auch dem tüchtigen Chorleiter
Goßmann galt . Zwei gute Solisten . Frl .
Hertha Münch . Sopran , Karlsruhe und Herr
O . Matths nsky , Violine , trugen zur Be -
reicherung und Verschönerung und zum vollen
Gelingen des Abends das ihrige bei . An das
Konzert schloß sich ein Bankett an , wobei

die Ehrung verdienter Mitglieder
erfolgte . Zunächst überreichten die Frauen und
Jungfrauen zum 50. Jubelseste eine Fahnen¬
schleife mit goldenem Lorbeerkranz . Geschenke
für 40jÄhrige Mitgliedschaft erhielten : Ehren -
vorstanS Christian Dolde . Friedrich F u r r e r ,
Friedrich Fischer , Friedrich Glockner : die
Ehr enmitglie Schaft und das Sängerge 'ichenk er-
hielten : Borstand Hermann Thinrig , Alexan -
der Schnäbele , Gottlieb Heger : Ehren -
diplome erhielten für 25jährige Mitgliedschaft :
Ludwig Sohn , Ludwig Mansbörfer . Lud-
wig Bohr aus , Christian Bohraus , Karl
F u r r e r , Heinrich Fries , Heinrich Ernst
Fischer ? Sängerringe erhielten : Albert Reeb ,
Joh . Borhammer . Auch dem Dirigenten
Heinrich Goßmann wurde ein wohlverdientes
Ehrengeschenk überreicht .

Am Sonntag vormittag trafen in ununter -
brochenen Zügen nahezu alle Vereine des Karls -
rnher Sängergaues und auch viele außerhalb des
Gaues in Rüppurr ein , seit langem dürfte sich
kein solcher Menschenstrom in diesen Vorort er -
gössen haben .

Der Beginn des Ehre »finge«s
erfolgte nm S Uhr im Lammsaale : daran betei¬
ligten sich 20 Vereine . Dieses Echrensingen erlitt
unter den viel zu primitiven Platzverhältnissen
eine î rke Einbuße . Im vollgepfropften Saale
herrschte eine tropische Hitze , die den von hinten
eintretenden Sängern entgegenschlug, hierzu trat
eine schlechte Akustik, m hohes Podium resp. zuniedere Saaldecke , Umstände , bie bei einem
Preisgesang sehr behindernd wirken . Auch die
Preisrichter , Pros . Heinrich Kaspar Schmid ,

MufiWrektor Geliert , Mannheim , unb Mu¬
sikdirektor W e i d t hatten «nter diesen Unistän -
den keine Erleichterung ihrer schweren Aufgabe :
jeder Verein sang zwei Lieber nach freier Wahl .
Die Schwere wurde nur beim legten Lied ge-
wertet . So waren also die ersten Chöre durch-
weg Volkslieder und hier wird wohl jeder ein -
zelne Zuhörer empfunden haben , Saß auch
jeder Verein voll und ganz seinen Mann stellte,
samt und -sonders wurden diese in bester Güte
zn Gehör gebracht . Beim zweiten Liedc lag aber
bei einzelnen Vereinen der Schwerpunkt in den
-drei Worten : „Ueber «ntzre Kraft !" Schabe ,
Haß den abtretenden Sängern keine Gelegenheit
geboten war , die Chöre ihrer nachfolgenden Kon -
kurrenten mitanzuhören , das war der größte '
Mangel am ganzen Fest, dessen eigentlicher Zweck
ja gegenseitiger Anregung und Forderung dient .
Wo aber weises Maß gehalten wurde , da erfirh-
ren die Schw-ierMeitschöre eine mitunter form -
vollendete herrliche Wiedergabe , eine Klangfülle
und Reinheit , die entzlücken konnte . So bestand
Kr viele aufmerksam lauschende Sängerohren
kein Zweifel , wer in den einzelnen Klassen nicht
der Glückliche , sondern ber Tüchtige -war :
in der Klasse außer Gau wind wohl kein einiger
zuhörender Sänger gewesen sein , ber in Bau -
schlott nicht den Sieger sah. Schwieriger war es
schon in der nächsten Klaffe , Gawvereine bis 40
Sänger , den muttnaHlichen Preisträger festzu¬
stellen . für den man meistenteils auch Graben
ansah : in der Klasse bis 80 Sänger war „Sil -
cherbund" vhne Zweifel überragend , wie „Po -
stalia " ebenfalls als »weiter als feststehend galt :
auch in der Klaffe über 80 Sänger war die all -
gemeine Meinung , baß „Frohsinn Mühlburg ^
seiner Sache sicher fei. Di « Feinheiten in Si¬
gurds Brautfahrt lvaren fein herauSgemeitzelt ,
rein von Anfang bis Schlich klang ber -schwierige
Chor , einige kräftige Tenöre Hütte ber Verein
noch gebrauchen Dörnten , um auch bte Wucht in
diesem Chor noch packender «nr Wirkung zu brtn -
gen . Die Preisrichter walteten ihre « schweren
heißen Amtes ununterbrochen von S bis 1 Uhr .
der gefällte Spruch brachte , wie gesagt, bei den
das Konzert anwohnenden Sängern keine Ueber -
rafchnng.

Der imposante Festzng
mit etwa 45 Vereinen bewegte sich bann am Nach»
mittag durch die prächtig geschmückten Straßen
des Ortes , von ber Einwohnerschaft herzlich be-
grüßt und mit Blumensträußchen reichlich über -
schüttet nach dem Festplatz , der sich für die un -
geheure Masse fast zu klein erwies . Borstand
T h i m m i g vom Männergesangverein Rüppurr
begrüßte die Erschienenen , Frl . Frieda Hell «
muth sprach einen Prolog , der in der Anfforde -
rung zur Treue zum deutschen Lied ausklang .
Unter Leitung des stellvertretenden Gaudirigen -
ten Mayer folgte dann ein Gesamtchor des
Karlsruher SängerganeS : Das deutsche Lied,
worauf Gauleiter R i e p l e eine kurze , aber in-
haltsreiche Festansprache hielt . Er gedachte der
Gründung des Karlsruher Sängergaues vor
zwei Jahren , dessen Zweck es sei , die Bande unter
den Sängern enger zu knüpfen , sich bei Festlich-
keiten gegenseitige Unterstützung zukommen zu
lassen, die Pflege des deutschen Liedes intensiver
zu gestalten . Die Zweifler , die bei der Grün -
dung an die Sache nicht glauben wollten , werden
heute angesichts dieses Erfolges eines anderen
belehrt sein : der Karlsruher Sängergau zählt
jetzt schon 46 Vereine , in letzter Zeit sei allein
ein Neuzugang von 10 Vereinen zu verzeichnen .
Das vorjährige Gausängerfest in Karlsruhe
werde noch vielen im Herzen bleiben , es war
echte Pflege des deutschen Liedes , ohne Preis -
gesaug — des Liedes tiefster Sinn . Heute wiede-
rum beweist der Massenbesuch, das Herbeiströmen
der Vereine , daß die Karlsruher Sängersache
marschiert . Herzlichen Dank dem Jubelverein ,
der die Einladung und Durchführung übernahm ,
vor allem aber die aufrichtigste , wärmste An-
erkennung und voller Dank der Rüppurrer Ein «
wohnerschaft , die über alles Erwarten bie San «
ger empfangen und den Straßen ein prächtiges
Festgewand anlegte . Rein muß das Herz des
Sängers sein , heißts im Liede , er aber richte die
Mahnung an alle Sänger , den Idealismus nicht
allein ans der Zunge , sondern im Herzen zu tra -
gen . Nie war die Pflege dieses Idealismus not-
wendiger als heute iu diesen schweren Tagen .

Kunst unöMssenlÄmst
Der vorlebte Band des Neue » Brockhaus . Der

Zeiten Ungunst trotzend schreitet der vierbändige
Brvckhaus , das erste irod einzige größere Frie -
denslexikon , unentwegt und sicher seinem erwar --
teten Ziele zu . Schon liegt der dritte Band des
Beraters in Wissensnöten vor : er umfaßt die
Buchstaben L bis R . Nur noch ein Band , dann
ist der Schlußstein eingefiigt . Wieder ist es ein
großer Genuß , sich in den neuen Band zu ver -
tiefen . Dieselbe reiche Ausstattung wie seine
beiden Vorgänger zeichnet ihn aus , bunte und
einfarbige Tafeln , eine Menge der interessante -
sten Textbil -der und eine reiche AiuaW von Kar¬
ten im Text und auf Taseln , alle nach dem neue -
sten Stand der Wissenschaft, mit den neuesten
Grenzen . Wie der Verlag versichert , ist er be-
strebt , den Schlußband noch in diesem Jahr 1923
auszugeben .

Wenn man den dritten Band voll Wißbegier
durchblättert , hat man den Eindruck , vor einein
recht lebhaften Ausschnitt aus dem Jahrmarkt
des Lebens zu stehen, und es eröffnet sich ein
überaus reiches Panorama von den höchsten
Höhen des Wissens bis zu den breiten Niederun -
gen des Alltags . Der Band enthält nicht nur
das gefährliche Stichwort „Politik "

, die „Welt¬
klugheit"

. wie sie auch verdeutscht wirb , er top»
pelt durch den Zwang des Alphabets die Sterne
der Entente , Lloi?d George , Mussolini , PoinearS ,
mit Lenin , dem Träger des Sowsetgedankens ,
zusammen , und auch bie Hauptstädte dieser poli -
tischen Wettermacher , London . Rom , Paris , Mos -
kau , St . Petersburg werben gerade in diesem
Band behandelt , der noch andere Millionenstädte ,
wie Neunork und Peking , enthält . In enger
Verbindung damit stoben die in Karten und Ab-
bilbungen ausgestatteten Sänderartikel , unter
jenen vor allem auf Sie Artitelreihe Rußland

aufmerksam gemacht sei . In einer übersichtlichen
graphischen Darstellung zeigt uns der neue Brock-
haus sogar das Uhrwerk der Deutschen Republik ,wie es die Weimarer Verfassung geschaffen hat .
Ins Innerste der Natur geleiten Sie Stichworte
Leben . Mensch. Mendelsche Regeln und vor allem
die eingehende Uebersrcht .„Relativitätstheorie ".

Der Nene Brockhaus dient aber nicht nur der
Gelehrsamkeit , er ist auch auf Schritt unö Tritt
ein nie versagender Führer durch das praktische
Loben. Er macht mit „Neppern " und „Pachu -lken "
bekannt , sagt uns , wie Rübezahl eigentlich heißt
und was Namen überhaupt siir einen Zweck
haben . Die ZusamnieNfetzung der Nahruugs -
mittel , die Benennung der Fleischstücke beim
Rinde werden der sorgenden Hausfrau erklärt ,und dem, der deutschen Rebensaft zu schätzen weiß ,
bringen eine Reihe reichhaltiger Karten Auf-
schluß -darüber , in welchen Gegenden die besten
Tropfen wachsen . Unter den der Kunst gewid-
meten Artikeln sei auf die Hauptdaten der Mu -
sikgeschichte hingewiesen und auf die dankenS-
werte Uebersicht der Opern und Operetten . Die
rasch orientierenden Uebersichien sind überhaupt
ein Glanzpunkt der Stofskonzentrierung im
Neuen Brockhaus .

In der bildenden Kunst offenbart sich ein Ge
-gensatz, wie er größer nicht gedacht werden kann :
die alte gegen die neue Kunst . Die Tafeln ,,Ma -
donna " und -die Mvei Tafeln „Miniaturen "

, von
denen die eine den Farbenreichtnnr der kostbaren
Originale ahnen läßt , zeigen die tiefe Innigkeit
und Weltfrem 'diheit der alten Künstler . Die
Nöte des Weltkriegs haben auch moderne Künst -
ler veranlaßt , ihrem religiösen Fühlen ähnlichen
Ausbruck w verleihen , wie ihn die Madonnen -
bilder aus der frühesten Zeit d-er Christenheit
tragen . Ms ein Symbol des Geistes der neuen
Kunst können die beiden Tafeln „Plakat " ange¬
sehen werden , in denen das flackernde , sprühenbe
Lebe» der Geae^uvart einen LünstlerMe » AuK-

druck findet . Auch aus den Reihen der Künstler
führt das Alphabet die größten Gegensätze zu-
sammen : auf der einen «Seite Leonardo da Vinci ,Michelangelo , Raffael , auf der anderen Lieber -
mann , Marc , Pechstein, Picasso . Noch wollen wir
anführen , daß auch die lebeuSwichtigen Gebiete
-der Landwirtschaft , der Technik und alles waS
zur Volkswirtischaft im weitesten Sinne gehört ,in Reichhaltigkeit in Wort und Bild vertreten
stnd.

^ tudrntenhilse . Die an den Münchener .Svch°
'chulen sttl-dieren -den Ausländer haben sich zu-
sa-mmengeschlossen. -um den zahlreichen deutschen
Kminnilitonen , bie mit Not und EntbehrÄrg
schwer ringen , bei ihren 'Se -lbsthilfebestrebungen
nmh Kräften Hilfe bringen M könuen . Der lei »
tenbe Gebanke hierbei war , bnrch bie Tat fttt be¬
weisen . baß sie danSba-r Nr -die Gastfreundschaft
und geistige Bereicherung sind, bie iihnen in
Deutschland geboten wirb , daß ste ohne jede poli¬
tische Erwägung sich einsetzein wollen für bie Her -
belM >rung von aMu -ngsoollem VerstänbniS zwi -
schen den Nationen nNd menschlicher FrennHschM
ihrer Angöhörigen .

Im Wunsche, den lei-tenben Gebanken ber
Münchener Auslandelhilse an allen -den»>chen
Hochschulen unter be« Ausländern verbreitet zn
sehen, ist von der A»Mänbischen Stubentenhilfe
sür bie Münchener Hochschulen auf Donnerstag ,
iden 17. Mai 1923, in ber kleinen Aula - -der Uni -
versität München öinc Tagung von Vertretern
aller a-us -ländi schen Dtnbierenben einberufen
worden , welche gewillt siird , be-n n>otileiid -enben
deutschen Kommilitonen nach Kräften beizu -
stehen . Alles nähere ist zu ersehen bei dem Bor -
sitzenben ber Ausländischen Stubentenhilfe sür
die Münche-ner Hochschulen , Herrn Boubewynse ,
München , Georgenstraße 81 II.

Ei « Kongreß für Aesthetik und allgemeine
SuujtwissenMast . « ach im erlttm

Kongreß für Aesthetik und allgemeine Kunstwi !"
isenschaft, ber im Herbst 1913 in BerMn bei stak '
ker inter -nationaler Beteiligung stattfand , soll
nun Anfang Oktober dieses Jahres ein « veiter
Kongreß abgehalten werben , unb « vvr in
Halle a . S . und in Berbind -ung -mit ber Kant '
Gesellschaft . Es ist beabsichtigt, die Vorträge i>.

"
drei großen Gruppen *u e-inem einheitlichen Aus"
-bau zu sa-m-m enzu -fassen : 1 . Aefthetiik und Philo so '
phie ber Kunst , 2. Psychologie und Psychopatholo-
gie bes künstlerischen SchaKenS , 3 . Theorie der
Einzelkünste . Dem ständigen KongreßauKschuv-
der seinerzeit gewählt und inzwischein ergän ^
würbe , tritt ein Hallescher OrtsanKsch-uß
Seite .

Theater unöNüM
Der mngedichtete Schiller . Die Zweite Studien -

bühne de! Moskauer Künstlertheaters hat ein«
Neubearbeitung von Schillers „Räubern " herauf-
gebracht. Der Übersetzer P . Antokolski hat die
Kühnheit gehabt, den Versuch zu unternehmen ,
alternde Romantik Schillers zu verjüngen und zeit-
gemäß umzugestalten .

" ( !) Zu diesem Zweck ist der
Prosadialog der Tragödie in Blankverse gebracht !
in den Text sind allerhand moderne Worte ,
„Traktoren , Museen , Commis voyageurs " u . dg >-
verstreut . Überdies ist der Schluß der Tragödie völlig
umgearbeitet : den Schlußauftritt des S . Aktes bild^
ein Epilog , wobei Karl Moor vor dem Vorhang
Monolog spricht und erklärt, sein alter Zwist >u>
dem Bruder Franz sei noch nicht beendet, er , Kar, -
zähle sich jedoch zu den „Romantiker » der Freiheit •
Die Aufführung findet den Beifall der Moskau^

. Prawda ".
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Bor 100 Jahren war unser deutsches Volk tn
« tter ähnlichen traurigen Lage , aber das deutsche
Volk war damals von ganz anderer Art : damals
meß eS: Gold gab ich für Eisen , und heute
SeihtS: Gold nehm « ich für Eisen . Auch der
heutige Tag soll nicht vorübergehen ohue die ew »
dringliche Mahnung an alle : Haltet hoch das
deutsche Lied und die deutsche Treue allezeit , dann
haltet ihr Euch selber hoch! Hierauf gab Ob -
mann Rieple zum heutigen GausSnaertag fol-
Sende Ehrungen bekannt :

Den Ehreubrief des Karlsruher Sängergaues
mr SOjährige Sängerzugehörigkeit erhielten :
«arl B ü r k l e , Liedertafel -Frohfinn Karlsruhe
und Louis Goldschmtdt , Ltederkranz Dur -
lach.

Der Ehreubrief des Deutschen Sängerbundes
für 60 Jahre wurde überreicht : dem Arbeiter -
oildungsverein Karlsruhe , Eintracht Bulach ,
Freundschaft Beiertheim und Frohsinn Mühl -
bürg.

Den Ehrenbrief der Deutschen Sängerschaft für
Jahre erhielten Liederhalle Karlsruhe , Lieder -

kränz Karlsruhe , Liedertafel -Frohfinn Karls -
ruhe und Frohsinn Egggenstein . Oberbürger -
Meister F i n t e r . der sich auch unter den Fest -
aasten befand , übermittelte dem Vorstand des
Iubelvereins ebenfalls beste Glückwünsche. An-
Wliehend an den Ehrungsakt erfolgte dann der
Aortrag der Einzelchöre durch die verschiedenen
Gauvereine . In früher Nachmittagsstunde
konnte schon

der Schiedsspruch der Preisrichter
erfolgen . In der Klasse: Außer Gau : 1 . Bau¬
schlott , 45 Sänger , Dirigent Dittus , 61,5 Punkte :
«• Ettlingenweier , 12 Sänger , Dirigent O . Wetz-
becher , 64,5 Punkte : 8 - Eisenbahnfahrpersonal
Karlsruhe , Dirigent Sünwald , 66,5 Punkte :

Kürnbach , Ltederkranz , Dirigent Sturm , 76
Zankte . Gauveretne bis 40 Sänger : 1. Lieder -
rranz Graben , 40 Sänger , Dirigent Grumann ,Punkte? 2 . Fiöelia Karlsruhe , 40 Sänger ,
/ Dirigent Staab , 71,5 Punkte : 3. Germania Siaf -
fort , 35 Sänger , Dirigent Stober , 74,5 Punkte :-. Liederhalle Singen , 40 Sänger , Dirigent Haar ,
»8 Punkte : 5. Eintracht Spöck, 84 Sänger , Diri¬
gent A. Fichter, 83 Punkte.

Gauvereiue bis 80 Säuger : 1. Silcherbund
Karlsruhe , 55 Sänger , Dirigent Füller . 47,5 P . :
£ Postalia Karlsruhe , 50 Sänger , Dirigent
greulich , 55,5 P . ; 8. Bäckergesangverein „Fideli¬
se " Karlsruhe , 50 Sänger , Dirigent W . Kon-

62 P . : 4. Frohsinn Jöhlingen , 75 Sänger ,
Dirigent Drollinger , 6« P . : 5. ArbeiterbNduugS -
herein Karlsruhe , 60 Sänger , Dirigent Mann ,07 P .: 6 . Frohsinn Egggenstein , 80 Sänger , Diri¬
gent Behle , 74,5 P . ; 7 . Einigkeit Liedolshetm ,

Sänger , Dirigent Schmidt , 76,5 P .
Gauvereine über 30 Singer : 1. Frohsinn

Aühlburg , 85 Sänger , Dirigent Lehmann . 50,5
Punkte : 2. Nähmaschinenbauer Juuker & Ruh ,*00 Sänger , Dirigent Konrad , 5V P . : 3. Sänger -
Md Wössingen , 90 Sänger , Dirigent Mayer ,
AS P . ) 4. Frohsinn Bulach , 87 Sänger . Dirigent
Brüstte , 59I P .

Klus Nachbarlänöern
= Kandel , 27 . Mai . Hier verunglückte der

^ Jahre alte Fabrikarbeiter Will« Noll in
Bahnhofstratze dadurch , daH er sich , auf dem

Fahrrad fitzend , au dem Hinteren Ende eines
« stautoS festhielt . Dies hat Noll das Leben
gekostet , da er durch emeu Sturz unter das Auto
zu liegen kam, wobei ihm das Hinterrad über
de« Lew ging .

= Speyer. 26 . Mai . Vom Hilfsbund der
Rheinpfälzer in Neuyork ist eiu Betrag
vou 5 Millionen Mark augekommen . Die Spende
wird nach den vom HilfKbund gegebenen Bor -
schritten verteilt .

Aus üem Stadtkreise
Ergebnis des Wettbewerbs für Sleinstwohnungen .

Bei dem vom Badischen Arbeitsministerinm
ausgeschriebenen Wettbewerb für Mewstwoh -
nungen sind 160 Entwürfe eingegangen . Davon
wurden die Entwürfe der nachgenannten Ber -
sasser mit Preisen von je 100 000 M ausgezeich¬
net : Mesfang und Leubert , Architekten , Karls -
ruhe : Max Müller , Stadtbaurat , Pforzheim :
Robert Amann , Stadtbaurat , und Leo Bartsch,
Bauamtmann , Karlsruhe : Friedrich Siübinger ,
Baninspekwr , Konstanz : Hermann Moll , Archi-
tekt, Darmstadt : Ludwig Jahr , Professor , Düs -
seldorf . Zum Ankauf empfohlen sind die Teil -
Projekte folgender Verfasser mit dem Betrag
von je 40 00V M : Dr . ing . Gruber , Stadtober -
baurat , Freiburg : Hermann Moll , Architekt,
Darmstadt : Max Müller , Stadtbaurat , Pforz -
heim : Albert Krupp , Architekt , Heddesheim ;
Louis Walzeuberger , Architekt, München : Franz
Schmieder , Regierungsbaumcister , Karlsruhe .
Die Pläne sind im Landesgewerbeamt ausge -
stellt. '

*

Der letzte Maisonntag überraschte durch eine
plötzliche Wetteränderung . Am Samstag abend
goß es noch stark, am So .nntag lies; der klar -
blaue Himmel die Wanderer in Scharen hinaus -
strömen . Der Verkehr war recht lebhaft . An
den Bahnhöfen herrschte reges Leben auch wegen
deS UmstandeS , daß nuu die weitere Erhöhung
des Fahrpreises in Kraft treten soll. Das Wet -
ter hielt denn auch den ganzen Tag und machte
die Wanderfahrten zu einem großen Genutz.
Aber au chKarlsruhe war das Ziel von Vielen ,
denn es fand z. B . in Rüppurr ein Gaufänger -
fest statt und in Ettlingen eiu Sanitätskolonnen -
tag . Der Verkehr wurde gut bewältigt . In
Heidelberg kam eine Anzahl von Personen nicht
mit dem Kurszug ans Ziel , so daß diese einen
ordentlichen Radau machten und einige der Kra -
kehler festgenommen werden mutzten . Jedenfalls
war daS ein Unangenehmer Abschlntz des Ver¬
gnügens .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbauk und Post erfolgt vom 28 . Mai ab
bis auf weiteres zum Preise von 200 000 Mark
für ein Zwanzigmarkstück und 100 000 Mark für
ew Zehnmarkstück . Für ausländische Gold -
mwnzen werden entsprechende Preise gezahlt .
Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
zum 400vfachen Betrag dies Nennwertes .

Die Karlsruher Kleinaärtuer weilten gestern
M einer Besichtigung auf der Landwirtschaft -
lichen Versuchsanstalt Angustenberg bei Grötzin¬
gen , wo unter fachgemätzer Führung und Erlän -
ternng viel Wissenswertes geboten wurde . Der
Besuch war so überaus stark, datz viele den AuS-
führnnaendeS Vortragenden nicht völlig folgen
konnten . Das kühle regnerische Wetter war auch
auf das Wachstum der Auaustenberger Kulturen
nicht ohne Einfluß , so daß kein Unterschied zwi-
schen dem dortigen Stande der Pflanzen und
jenen der Kleingärtner vor Augen geführt wer -
den konnte . Die Kleingärtner konnten aber
trotzdem von dem Gebotenen vielen Gewinn
ziehen . Mit herzlichem Danke schieden sie und

dem Wunsche, daß ewmal etn Landwirtschafts -
lehrer tn den einzelnen Parzellengelände « an
Hand der Kulturen der verschiedenen Kletngär -
ten die Vorteile und Fehler praktisch vor Augen
führe . l .

Boxerkämpfe . Zur Vermeidung vou Miß -
Verständnissen bittet uns das Rektorat der Tech-
nischen Hochschule , mitzuteilen , daß die in die-
sen Tagen angekündigten , auf dem Hochschul -
sportplatz im Fasanengarten stattfindenden Box -
kämpfe keine Veranstaltungen der Hochschule
sind .

Sv Jahre Schwarzwaldbahn . In diesem Jahre
kann die Schwarzwaldbahn ihr 50jähriges Be -
stehen feiern . Der wichtigste Teil der Linie , der
eigentliche Gebirgsübergang von Hausach bis
Villingen , wurde im Jahre 1878 dem Verkehr
übergeben . 38 Tunels , 6 Viadukte und 136
Brücken und Uebersührungen waren notwendig ,
um den Hauptgebirgsstock (bei Sommerau , 832
Möter über dem Meere ) zu durchqueren . Zum
Ausbau dieser 52 Kilometer langen Strecke
waren seinerzeit 24 Millionen Mark ersorder -
lich . Mit zunehmendem Verkehr ist die ur -
sprünglich eingleisige Bahnanlage zweigleisig
ausgebaut worden . Die badische Schwarzwald -
bahn kann sich in ihrer gigantischen Bauart und
Ausführung der Gotthard - und Albulabahn in
der Schweiz wohl an die Seite stellen.

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 22 vom 24 Mai hat folgenden Inhalt : Ver -
vrdnung des Mnisteriums der Finanzen und
des Ministeriums des Innern : ber Vollzug des
Gesetzes über die Aeuderung des Grund - und
Gewerbesteuergefetzes .

Diebstahl . In der Zeit vom 23.- 24 . Mai
wurde in der Technischen Hochschule ein Platin »
tiegel , 24,700 Gramm schwer, 3K Zentimeter hoch,
Durchmesser 2 )4 Zentimeter und mit einem
Deckel versehen , im Werte von 2 500 000 M, ent¬
wendet .

Unfall . Am 23 . Mai , nachmittags 2 Uhr , erlitt
ein verh . Former vou hier in einer hiesigen
Gießerei dadurch einen Unfall , daß beim Gießen
ein Ofeu explodierte , wodurch das flüssige Eisen
herausspritzte und dem Mann Verbrennungen
am ganzen Körper verursachte . Der Verun -
glückte fand Aufnahme im St <idt . Krankenhaus « .

Selbstmordversuch . Am Samstag früh schoß
sich ein lediger Kaufmann aus Ettlingen in
einem Hause der Stösserlstratze aus unbekannten
Beweggründen eine Kugel in den Kopf . Er
wurde in schwerverletztem Zustande in das
St »dt . Krankenhaus gebracht.

Durch die Wncherpolizei gelangten von Mitte
April bis Mitte Mai zur Anzeige : 20 Personen
wegen unerlaubten Handels , 1 Person wegen
Kettenhandel , 2 Personen wegen anerlaubter
Ausfuhr , 8 Personen wegen Preistreiberei und
Wucher , 12 Personen wegen Vergehen gegen die
Fleischwersorgung , 1 Person wegen Uebertrctung
der Vorschriften der Preisbezeichnung und
Preisaushang .

Schule unö Kkch *
Ans der Evang . Landeskirche.

Von der Kirchenregieruug wurde Vikar Hein¬
rich Kappes in Karlsruhe als Jugendpfarrer
daselbst zum Pfarrer der Landeskirche ernannt .

Das vom Badtschen LandeSverein für In -
nere Mission unterhaltene Kindererho -
lungsheim Falkenburg irt Herrenalb ist er¬
neuert und vergrößert worden . Eine Eröff¬
nungsfeier soll am 31. Mai , nachmittags 3 Uhr
stattfinden .

Sett über 25 Jahren pflegt stch in der Pfingst -
woche etn großer Kreis jüngerer , meist positiv
gerichteter Geistlichen zur Erörterung thevlog .

Bender - Donau «schingen geleitet . Pfr . Hautz-
Nöttingen sprach Mer den Theologen Karl
Barch : Stadtvikar Urban - Pforzheim über
Volksmission in Theorie und Praxis . Pfarrer
Dr . Schwaab -Oeschelbvnu behandelte die ,̂ -rage :
„Wie werben wir kür unsere Kirche? "

, zuletzt
redete Vikar Förster -Karlsruhe Wer die Presse-
arveit , ihre Grundlagen und Ausgaben

Sunte Qzroni ?
Leich«nveraub « ng . Aus dem katholischen Mi -

chaelfriedhof in Berlin wurde die Leiche der
2ljährigen Tochter eines Fabrikanten in Halle
abgestellt . Die Tvte war mit einem weißen
Spitzenkleid im Werte von 200 009 Ji bekleidet ,
Als am Tage vor der Beerdigung die Mutter die
Tochter noch einmal sehen wollte , entdeckte sie
beim Oeffneu des Sarges , daß die Leiche sämt-
licher Sachen beraubt war .

Ein Ehepaar vom Aug überfahren . Das
„Berl . Tageblatt ^ meldet aus Greiffeuberg : Ein
Ehepaar sprang aus einem bereits in Bewegung
befindlichen Zuge^ Der Ehemann wurde über -
fahren und getötet . Die Frau geriet zwischen
die Geleise und unter den Zug , blieb aber völlig
unverletzt , obgleich der ganze Zug über sie weg-
ging .

Die Beseitigung der Taubheit scheint durch
eine Erfindung Markonis geglückt zu sein. Der
Apparat nennt sich Otophon . Er besteht aus
einem Hauptapparat , den man unter dem Tisch
irgendwo im Zimmer unbemerkt anbringen
kann , serner aus einem Mikrophon , das man
auf einem Tisch oder auf dem Kamin unter -
bringt und dem Hauptstück, das uugefähr einem
telephonischen Hörer gleicht und von dem Tau -
ben gehandhabt wird . Man kann den ganzen
Apparat leicht transportieren und irgendwo im
Freien oder in einem Geschäftsraum aufstellen .
Der Apparat soll es auch den auf beiden Ohren
stocktauben Menschen ermöglichen , jedes in dem
Zimmer gesprochene Wort ganz genau zu hören .
Man rechnet damit , daß die Erfindung in der
nächsten Zeit auf den Markt gelangt .

Vom Wetter.
Voraussichtliche Witterung : Wolkig , wieder

Regenfälle , sehr kühl .

Tagesanzeiger
Montag . den SS. Mai 1928.

Bai . LanbeStheater : „Maria Stuart ' , abends
7 bis seaen II Uhr.

Stäit . Fe st halle : Svmvhrmie-Konzert , abends
8 Mr .

C o I o s s t n rn : Bauerntbeat« , abends 8 Ubr.
Palaft - Lichtsptele : Neues Programm.

Geschäftliche Mitteilungen .
Das bestens bekannte Rbeinboldt-HanS Baden -Baden,

Spezialgeschäft für feine Tabakwaren, hat tn Karls -
ruhe , Kaiserstrahe 109 a (Ecke Waldstrahe) etn Zweig-
geschäst eröffnet. Wir verweisen auf den unserer heu -
tigen Postanflage beigefügten Prospekt und empfehlen
diesen der Beachtung unserer Leser.

Wirkung vom Dienstag , den 2« . Mai treten
Bcsörderungsbedtnaunge » der Straßenbahn'" ' flende Aenderinigen ein :

Fahrscheine? bis 5 Teilstr . 800 Jt, « ber 6 Tetlstr .
»eine 200 Jt

2 Sche - ne 8000 Jt,
— I ■ ?«« r. 12 «petne

5000 Ji . 6 Scheine 2500 Jt -, über 5 Tetlstr .
. „ « Scheine 5000 Jt

Monatskarten : bis Z Tetlstr . 10000 'Jt , bis
8 Tetlstr . 18 000 Jt . bis 9 Teilstr . 16 000 Jt,
Hannes

Reb 20,000 J .Die

knze zu der Lehrlingswochenkarten ansge -«» werde», wird auf monatlich 3« 000 Jt erhöht." wickkarten für Kriegsbeschädigte
>00 Jt (Hiervon trägt dte Stadt

rets der
sich ans
te .)

n,.- " >kr die erste Monatshälfte gelösten Halb-
Z^^atskarten haben jeweils am 1k. des lausenden

die sur die zweite Halste am 1. deS folgenden
LAtatS . und zwar während deS ganzen Tages ,

Gültigkeit .
oll« unter Geltung des Tarifs vom 28. Februar 28
S^Ä °2°l,ene» Fahrscheinhefte löunen levtmalig am
Namstag, den 30. Juni 28 denützt werden und ver-

N » dann ihre Gültigkeit ,
i «J# Tarif der Karlsruher Lokalbahne» tritt am

ebenfalls eine Erhöhung ein . Nähere Ans -"««tt erteilen die Stationen .oi * .̂ teilen die Stationen .« arlSrnbe . den 2« . Mai 195den 26 . Mat 1928 .Städtisch «« Bab «a« t.

Plakate
liefert rasch rnid preiswert die
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Badisches Landestheater .
Montag , den 28 . Mai , 7 bis gegen II Uhr

Sp . I 5000 Ji Volksbühne S 4
Maria Stuart.

( Stenotypisym
durchaus perfekt ) gesucht . Angebote
mit Lebenslauf , Bild u . Zeugn. an
M cm M E -uiBiltasaa .

FMalleiter
einer Drogerie in Baden lucht stch »u verändern ,
event . Aeteiligun « <*» einer Droaeri « nicht aus -
geschloffen . Angebote unter Nr . 4918 ins Tagblatt -
büro erbeten-

! • « « IEH9
Gesucht 8 oder 4 Zim

merwohnnng mtt Znbeh.
gletch wo, gegen zwei
2 Ztminerwohnungen m.
ZuoeH . ( Winterftr . und
Luisenstr.». Auch wird
eine schöne 2 Zrmmer-
wohnnng lz . Ringtausch)
wenn in der Südwestst.
>der Nähe Hauptpost rn
tausch gcnomm . Anss .
Ilngebote unter Rr . 4920
ns Tagblattbüro erbet.

KWWMA
Stndent sucht ews .«»Sbl .
Zimmer . Ang. « .Nr .492S
ins Tagblattbüro erbet.

Oifene Siellea
SWenW. Amen
zu klein. Sam . f. tagSüb.
gesuch. Kreuzstr. 28.

Roch billig !
Dam » «, weih.
« ettACtta, gebQ
Hemdenflanell .
Ei „,at »l,emd
Unterhosen .
Strickwolle sc .
bei EngSmann ,

Klauprechtst. 27 . tägl . 10-6.

DlenSta « «t. WiltwoA
von 10- 6 Ubr

laufe ich Gebisse
per Zchn 3500 II .

Donalasftr . 22 II .,
gegenüber d. Hauptpost.

« . Wcineck .

Bücher
kaust

R . Hellmann
Freivnra i . Nr .
Gartenstrahe 1.

Gebisse
per Zahn von

3500 Mark
an und höher,

» oiö - , Silber-
? ! ll!^ll' Gegenstä»de

Bteanrnne
zu höchstem Tagespreis

Krau K. Mser.
Strschstrahe 81 I».

Verschiedenes
Naturfreund

Brief zu fttfit erhalte»,beute Montag wie vor-
geschlagen .

Naturwein -

Versteigerung .
Die Winzetvereinigung Bergstraße versteigert am

Donnerstag , den 7. Juni d . J-, vorm . 11 .30 Uhr>

Im Hotel Pfälzer Hoff
in Weinheim a. d . B.

150 KI 1919er , 1920er , 1921er , 1922er Faß- und
Flaschenweine , Hubberger Rießimg , Kieslicher
Rießling , Gewürzlraminer , Elbimg (GrälL v Berck -
heim 'sche Schloßkellerei ), Lützeisachsener Rot¬
wein (Burgunder), HSuselsberger Rießling , sowie
Staudenberger Kießling Leutershausen . Proben
während der Versteigerung. Nähere Auskunft,
durch die Winzervereinigung , Bergstraße Wein¬
heim (Telephon 184 , Gräil . von Berckheim 'sches
Rentamt ).

Gukerhalkene

UfM -MKWfiM
■au kansen gesucht . Angebote unter Nr . 4922 ins
1 Tagblattbüro erbeten.

RHEINI / ^ HE A/PHALT ' UND
xementplattenfabrik

K A g» IU m UIMIK - R M « IIM IMAB5■ « •
SACHPAPPI — TiERpnOBUwri

aus ' Ohauno VON
OACHOECRUMCBH • I^ OUERUHfilM

A/PH « lTBia « l

Methode Ritter
Sprachlehr-Institut

Inhaber und Leiter H. K. Ritter .

Neue AnfängerKurse beginnen
Englisch I Dienstag, den 29 . Mai 1923
Spanisch 1 Dienstag, den 29. Mai 1923

<Französisch : Mittwoch, 30. Mai 1923.
! Kurse für Fortgeschrittene : Eintritt jederzeit.

Honorar mäßig . — Teilzahlungen gestattet .
Kein Aufschlag während der Kurse.

Keine teuren Lehrmittel.
UnterrlchtdurchAuslandsdeutsche

Anmeldungen in der Zeit von 9 Uhr vor-
[ mittags bis 10 Uhr abends erbeten nur

Leopoldstr . 1 (am Kaiserplatz ) .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- |

nähme beim Heimgange unseres lieben
Gatten, Vaters, Bruders, Schwiegersohnes , [
Schwagers und Onkels

LudMig Geifiendörfef
sagen wir hiermit unsern innigsten Dank.

Ganz besonderen Dank den Herren des |
Karlsruher Rudervereins.

Im Namei\ der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Clara Geißendorfer ,
geb . Böhringer .

Hocherfreut
über die Geburt eines Sohnes

Benno Riittenauer und
Frau Alice geb . Sonneborn.

EMAG Karlsruhe
Tel . 4862

p aiMM WBM

K. M.
D. H.

Büro o . Lager
*- Waldhornstr . 66

kauft laufend

Maschinen jeder Art, Maschinen-
giift , Ofenguß , Brockel- und

Schmelzeisen sowie Metalle
zu höchsten Preisen gegen netto Kasse .

Uebernahme ganzer Fabrikanlagen
und Werkstätten auf Abbruch .

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung die
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^ anzentod
bestes Radikalmittel , zu haben
b . Frledr . Springer , Karls¬
ruhe , Markgrafertstr . 52 ,

Telephon Nr . 3263 .

Tapeten ! !
Neuheiten 1923—25.
Reichhaltigst « Auswahl
Niedrigste Preise .

H . Durard
Douglaßpr . 26. Tel . 2435

hinter der Hauvtpost.
Uebecsutfimc

vo « Tavezierarbeit .
Lanrr i« Matten « nd

leisten .

Kääer -
und

Kur ^Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

"""
PNteN-r.glechten

0«r14nilnt >tn meist >«hr
(AntS « nm man denSchaum
bon l « ck »r*» Pitenl -
M «" ' ! * * ' * ' ' " * »bind «
«Inirorfuen lifct. Schaumetfl
morgen » abwichen und mit
Zicktoh -Cmn « nachstrrich
flrefearttgt Blrfung . Don
laufenden beftätljt. In allen
tleotijefer., Zirogerlen . Bai -
(ümiriti u. Frtleurzeichäften .

"V Qualitäts-Wäsche? dann ver¬
suchen Sie

es bei ScllGlfpp
Kragen -Wäscherei
und Kragen -Fabrik

Annahm e - L i den :
Karlsruhe :

ßeruhardstraBe8
Kiiserstr . 34 , 94 und 243
Oerwifistraßc 30

AmalienstraBe 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Aurustastraße 13
SdBlIertbaSe IL

Kaiser-Allee 37
OabetsbergerstraßeI
Rheinstraße IS.

Ourlach :
Hauptstraße 15.



3uxn - uttfcS Dott - ? i eiiuag
Werbestaffellauf quer durch

Karlsruhe .
K.F .V . knapper Sieker vor Phönix .

Endlich hat nun auch Karlsruhe seine große
leichtathletische Sensation , wie sie Berlin . Mün -
chen . Hamburg und andere große Städte schon
lange haben . Eine großzügig angelegte Werbe -
stassel mitten durch die Stadt . Die Leichtathletik
ist hiermit zum ersten Male wirklich vor die
breite Öffentlichkeit getreten und hat die ganze
Masse ihrer Anhänger eingesetzt, um nach außen
mit allem Nachdruck zu werben . Dieser Schritt
ist gelungen : begünstigt von der Witterung
wickelte sich der Lauf programmäßig ab und hat
seinen Zweck voll und ganz erfüllt . Die Ver -
anstalter , der Stadtausschuß für Leibesübungen
und Jugendpflege , sowie der Bad . Leichtathletik -
verband dürfen mit dem Erfolg ihrer mühe -
vollen Arbeit zufrieden fein .Der Lauf führte von der Ecke Norkstr .—Kaiser -
Allee durch die Kaiser - Allee und Kaiserstraße
zum Zeughaus am Durlacher Tor . Die Strecke
war 3 Kilometer lang und war in 10 X 800 Me¬
ter eingeteilt . Eine Mannschaft bestand aus 10
Läufern , die je MO Meter zu bestreiten hatten .Der Start war aus 11 Uhr festgesetzt . Schon
lange vorher herrschte reger Betrieb aus der
Rennstrecke , die Wagen des Kampfgerichtes bra -
chen sich mühsam Bahn durch die sich allmählich
ansammelnde Menge . Als Punkt 11 Uhr das
erste Läuferfeld abgelassen wurde , drängten sich
die Massen , besonders auf der Kaiserstrahe , be -
ängstigend . Zunächst liefen die Fußballrnaun -
fchaften und Nichtverbandsvereine . Als Sieger
ging Hochschule vor dem sich gut haltenden
K .F .B . hervor . Gleichzeitig liefen auch die Ju -
gendmannschasten , wobei der Stab schon nach
ISO Meter gewechselt wurde . Hier gina Phönix
als Erster durchs Ziel . Männerturnverein
konnte in der zweiten Gruppe vor dem Karls -
ruher Turnverein und Germania Durlach lan -
den . Karlsruher Schwimmverein gewann den
Lauf seiner Klasse.

Naturgemäß war man auf das Rennen der
ersten Klasse am meisten gespannt : denn hier
maßen sich die besten Läufer von R.F .B , Phönix
und Polizeisportverein . Wenn auch K .ft .B . als
Favorit genannt wurde , so war doch zu erwar -
ten , daß vor allem die Leichtathletikabteilung
des F .C. Phönix alle Kräfte daransetzen würde ,den jahrelang unbesiegten K .F .B , zu schlagen.Und in der Tat wurde das Rennen erst gegen
Schluß für K .F .B . entschieden, nachdem Phönix
bis zum siebten Mann in Führung gelegen hatte .
Gleich vom Start weg wurde in scharfem Tempo
losgelaufen , und der jugendliche Phönixläufer
S u h r konnte nach dauerndem Kampf auf der
Strecke knapp vor Kaiser ( K .ft .B .) übergeben .
Durch guten Wechsel und gutes Laufen von
Dietrich (Phönix ) gegen Saier (K .F .V .)
konnte der Vorsprang auf 10 Meter vergrößert
werden . Als dritte Leute hatten Phönix
Braun , K .F .B . Hoffmann stehen, die sich
auf der Strecke ziemlich die Wage hielten , und
erst im Spurt und guten Wechsel konnte Hoff -
mann bis auf 4 Meter aufholen . Ortner
(K .F .B . ) hängte sich sofort an F ai st ( Phönix )
an , der ihm erst gegen Schluß bis auf 10 Meter
davonlaufen konnte . Der nächstfolgende Mann
von Phönix , S i e v e r t . büßte dann gegen den
mit aller Kraft laufenden Mannhardt
( K .F .V .) 5 Meter ein . Am fünften Wechsel hatte
Phönix wohl seinen besten 300- Meter - Mann ,
Amberger , stehen. Gegen diesen hatte der
junge Krieger vom K .F .B . einen schlimmen
Stand . Amberger ging in raschem Anfangs -
tempo los . so daß im Nu der Borsprung von
Phönix auf 10—15 Meter angewachsen war .
Krieger hielt sich jedoch in diesem Abstand auf
der Strecke und erst im Spurt büße er noch
einige Meter ein . Damit aber hatte , so merk-
würdig das klingen mag . Phönix die Staffel
verloren . Es hatte seine besten Kräfte bereits
am Anfang vergeudet , während sie K .F .B , mehr
auf die Strecke verteilt hatte . Berberich
vom K .F .B . schob sich nun mit mächtigen Schrit -
ten an Phönix heran und übergab seinem Klub -
kameraden Schwab nur wenige Meter hinter

Phönix . Schwab lief zu seinem Gegner auf und
gab auf gleicher Höhe mit Phönix den Stab wei-
ter . W e l f ch i n g e r lK .F .B . ) holte weitere 6
Meter heraus , und nach gutem Wechsel ging
Kuhnmünch , ohne sich voll auszugeben , unter
brausendem Beifall mit 10 Meter von Phönix
durchs Ziel . Die Spannung war gelöst : K .F .B .
hatte nach hartnäckigem Kampfe Phönix abge-
schüttelt unt > wiederum seine gute Klasse bewie-
sen . Das übrige Feld konnte in den Kampf
der Spitze niemals eingreifen , die zweite Mann -
fchaft des K .F .B . , die als dritter Sieger durchs
Ziel ging , lag 70 Meter hinter Phönix . In Ab-
stand folgten die Mannschaften des Polizeisport -
Vereins .

Anschließenil fand auf dem Schloßplatz die
Siegerverkündigung durch Herrn Professor Dr .
Ballweg statt , der auf die Bedeutung des
Laufes hinwies und die Hoffnung aussprach , daß
die Sache der Leibesübungen auch durch diesen
Tag an Boden gewonnen habe . R .

Skädtespiel Karlsruhe -Durlach
4 : 4 (Halbzeit 3 : 8) .

Dieses am Sonntag nachmittag auf dem Platze
der Durlacher „Germania " ausgetragene Pro -
pagaudaspiel Hütte besser besucht sein dürfen .
Karlsruhe konnte allerdings nicht allererste
Klasse ins Feld stellen , da die besten Karlsruher
Spieler bei dem in Heilbronn ausgetragenen
Städtewettspiel tätig waren . Somit hatte die aus
sechs Karlsruher Vereinen bestehende Mann -
schast gegen die Durlacher Mannschaft , die mit
Ausnahme von drei Spielern aus lauter „Ger -
mania "-Leuten bestand , von vornherein einen
schweren Stand . Es muß jedoch anerkannt wer -
den , daß trotzdem , wenn auch kein hochklassiges.
doch sehr gutes Spiel zustande kam. das allge -
mein befriedigte .

Die Dirrlacher Mannschaft war anfänglich im
Vorteil und schon nach 10 Minuten Spieldauer
schoß der Dur lache r Rechtsinnenstürmer das erste
Tor . Bald jedoch fand auch die Karlsruher
Mannschaft sich besser zusammen und ihr Mittel -
stürmer stellte den Ausgleich her . Wieder geht
Durlach durch seinen Rechtsaußenstürmer in
Führung und wieder gleicht Karlsruhe durch den
Mittelstürmer - aus , der nach wenigen Minuten
auch das dritte Tor für Karlsruhe schoß. Doch
nicht lange liegt Karlsruhe in Führung , die Dur -
lacher greisen immer wieder frisch an und die
sehr gute rechte Sturmseite des Platzvereins
gleicht das Spiel durch seinen Außenstürmer
wieder aus . Halbzeit 3 : 3.

In der zweiten Spielhälfte läßt das bisher
sehr lebhaft durchgeführte Spiel zeitweise etwas
nach, wird jedoch bald wieder besser u . die Karls -
ruher gehen durch ein viertes Tor wieder in
Führung , das jedoch der Schiedsrichter , der im
Ganzen genommen gut war , besser nicht ge-
geben hätte — Eckball wäre richtiger gewesen.
Gegen Schluß des Spieles gelingt Dur lach der
verdiente Ausgleich , so daß das abwechsluus -
reiche und fair durchgeführte Spiel mit 4 : 4
Toren endete . K .

Skädtespiel Heilbrouu - Karls¬
ruhe in Heilbronn .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Heilbronn . 27. Mai . Anläßlich des am Sonn -

ta in ganz Deutschland abgehaltenen Spiel -
platz-Werbetages fand in Heilbronn ein Städte -
Wettspiel zwischen einer aus Karlsruher Spie -
lern zusammengestellten Mannschaft und einer
ebensolchen aus Heilbronn statt . Die dazu
Auserkorenen zeigten folgende Aufstellung :

Heilbronn :
Schübe! (Böckingen )

Müller (V .f.R . Heilbr . ) Haußer (Böck.Walter (Böck .) Scholl (B .UK.) Schüpfer (Bf.R .'
Breuninger Gimpel Sammet Haftel Rieger II

(B .f .R) (V .f .R .) (Böck.) (V .s.R .) ( V.sL5 .
; Karlsruhe :

Röck (K.F .B .)
Schwa-nmberger ( Frankonia ) Seiter (Phönix)

Braun ( K .F .B .) Grocke (K.F .V . ) Bolz Mühlb .)
Würzburger Bekir Vogel Dosenbach Stahl

(K.F .B . ) ( Phön .) (Frank . ) ( Phön . ) ( Phön .)
Punkt 3X Uhr nimmt das Spiel seinen Anfang :

in forschem Zug geht es vor das Heilbronn «
Tor und schon sitzt ein Schuß von St ah l-Phönix
knapp neben dem Pfosten . Eime Minuten dar -
aus ist es der Heilbronner Halbrechte , welcher
dem Karlsruher Heiligtum einen ebenfalls sehr
gefährlichen Besuch abstattet , doch auch dieser Ball
landet im Aus . Das ganze Spiel ist vorläufig
ein gleichmäßiges und beiderseits haben die Tor »
Wächter des öfteren ganz gefährliche Sachen zu
halten und beide , so schien es Anfangs , sind auf
ihrem Posten .

Jetzt liegen die Heilbronner wieder im Au -
griff und spielen sich langsam eine leichte Ueber -
legenheit heraus . Angriff auf Angriff , Mm größ -
ten Teil von Gi mp e l - V .f.R . eingeleitet , rollt
gegen das Karlsruher Tor , doch immer wieder ist
es G r o>ck e-K .FLZ . , welcher überall dort , wo es
fehlt , rettend einreift . Die Verteidigung arbeitet
verständnislos . Würzburger unternimmt
einen seiner bekannten Läuse : er flankt , D o he naba ch erhält den Ball , schießt, aber der Tor -
Wächter der Schwaben ist aus der Hut und hält
meisterhaft . Einige Sekunden daraus muß
Röck kurz hintereinander 3 mal sein Können
beweisen . Bei einem Torabstoß erhält Grocke
den Ball , spielt denselben zum linken Flügel ,die von dort gegebene Flanke nimmt Vogel -
Frankonia auf . legt vor an Beki r -Phönix und
unter allgemeinem Beisall jagt dieser den Ball
in die Maschen . Karlsruhe führt in den
22 Minuten 1 :0. Doch nicht lange sollte der Vor -
teil gewähren . Heilbronn stößt an , der Ball
wandert von Mann zu Mann und Gimpel -
B .f.R ., die Seele der Heilbronner Stürmerreihe ,
zieht gleich. Karlsruhe spielt jetzt etwas zu-
fammenhanglos und die Folge davon ist, daß
noch kurz vor der Pause Heilbronn mit 2:1 in
Führung geht . Bei einem Vorstoß der Heil -
bronner verläßt Röck zu früh das Tor u . so kann
natürlich der Ball mühelos eingeschoben wer -
den . Bei Wiederbeginn ist es Vogel -Franko -
nia , der einen Prachtschuß aufs Netz jagt , doch
der Heilbronner Hüter hält brillant .

Heilbronn versucht , durch gut eingeleitete An¬
griffe den Vorsprung zu vergrößern , doch wird
nach und nach auch die Verteidigung der Karls «
ruher etwas sicherer und zwar dadurch , daß
Doßenbach in die Verteidigung zurückgeht
und so , mit Schwa mmv e rge r°-Frankonia
ein besseres Verständnis herrscht .

Schon wieder muß Röck eingreifen u . es kann
Grocke im letzten Moment auf der Torlinie
eine sichere Sache retten .

Bei einem für Heilbronn gegebenen Eckball
wird Röck fchars anaeganaen und kann dadurch ,aus dem Stand gebracht , den Ball nicht mehr
sangen , und kommt «»durch Heilbronn zum
3. Tor , welches aber eigentlich nicht gegeben wer¬
den durfte . Das Spiel geht seinem End»? ent -
gegen und endlich findet sich auch Karlsruhe
besser zusammen , doch leider zu spät . Vogel -
Franko kann einen vom Torwächter Heilbronns
schlecht gehaltenen Schnß vollends eindrücken
und somit das Resultat auf 2 :3 stellen .

Einige Minuten daraus setzte Bekir den Ball
haushoch über den Kasten .

Heilbronn will sich seinen Sieg nicht nehmen
lassen, holt zum Endspurt aus und kann kurz vor
Schluß noch ein viertes Tor erzielen . Den
Karlsruhern wäre zu empfehlen , zu derartigen
Spielen nicht ohne vorheriges , wenigstens ein-
maliges Traning anzutreten und so resultiert die
Niederlage wesentlich aus dem gegenseitigen
Sickmichtverstehen.

Heilbronn hat eine gut eingespielte Els mit
ziemlich wuchtigem Spiel . Eckballverhältnis 4 :2
für Heilbronn . Schiedsrichter genügend . Be-
such sehr gut . V .—"

*

Erfolge des F C. Phönix in Frankfurt . Bei
dem nationalen Treffen sür Leichtathletik in
Frankfurt - Nider -Erlenbach konnte der F .C-
Phönix gegen schäxfste Konkurrenz zwei erste
Siege erringen , indem Amberger das 800 Meter -

Laufen , bei dem Frankfurter und Offenbachtt
Läufer bis zu 60 Meter Vorgabe erhielten , in
glänzender Zeit gewann . Der Mannheimer
Brill gab bei 500 Meter vom Tempo zerrieben ,
aus . Snhr gewann das 100 Meter -Laufen für
Junioren mit zwei Meter Vorsprang überlegen
und Frl . Jlg Phönix setzte sich gegen scharfe
Konkurrenz durch und errang den 2. Preis im
100 Meter -Lauf für Damen . In Anbetracht der
Anwesenheit der gesamten süddeutschen Extra -
klasse sind diese Erfolge sehr beachtenswert und
zeigen , daß der FC . Phönix mit seiner jungen
Leichtathletikabteilung keine Konkurrenz zu
scheuen braucht .

ick
Um die Siidwestdeutsche Kreismeisterschast

schlug Grötzingen die bis jetzt noch unbesiegten
Pforzheimer Turner nach äuHerst spannendem
Spiel mit 2 : 0 Toren .

Karlsruher Turngau .
Gaumannschaft Karlsruhe Turuverein

Beiertheim 4 : 1 (1 : 1).
Trotz des den ganzen Tag anhaltenden Regens

konnte das Handball -Werbespiel am Samstag
abend ausgetragen werden . Der Platz des
Männerturnvereins war in guter Verfassung
und zahlreiche Zuschauer hatten sich eingefunden .
Beiertheim trat mit drei Mann Ersatz an , hat
jedoch die Höhe der Niederlage keineswegs ver-
dient . «Bis kurz vor Schluß lieferten sich die
Mannschaften ein gleichwertiges Spiel . Die
Gaumannschaft versprach das Erwartete . Zu
tadeln ist nur die Läuferreihe , die sich zuviel in
der Verteidigung beschäftigte, statt ihre Plätze
einzuhalten .

Literatur
Fritz von Unruh , ^vate rlaud und Frei¬

heit " . Mit einem Bildnis des Dichters . Grund «
preis 1,20 Mk . Franz Schneider Verla «. Ber «
Tin, Leipzig , Wien und Gern .

Die Ausprvche, die der Dichter der .̂ Offiziere "
und des Dramas „Prinz Loaris Ferdinand von
Preußen " am 10. Dezember 1922 im Großen
Nibelungensaal M Mannheim hielt , verdient als
ein Dokument der Zeitgeschichte über den Nah«
men eines zufälligen Anlasses hinaus weiteste
Verbreitung . Der Verla « Franz Schneider hat
sich dieser Ausgabe iu vornehmster Form unter¬
zogen , die «das markante Gepräge eines Moni -
festes bereits in der Ausstattun « wahrt . Mit
Recht gilt Unruh als stärkste Hoffnung unsererjungen dramatischen Generation , so daß seinWerk Gewähr dafür bietet , wie das eines FüÄ-
rers und Sehers gewertet zu werden — um somehr , als es bis iu die Erschütterung der letztenZeile vom ungestümen Pathos einer hohen dick-
terischen Miffion beseelt ist. Unerbittlich prüft
Unruh den verlogenen Vaterlands - und Frei -
Heftsbegriff der Völker von heute : allenthalbenstatt Nationalbewußtsein Reklame , statt Gesin-
nung Phrase und statt eines Autvoll lebendigen
Wechsewerkehrs von Mensch zu Mensch die Gri -
masse der Konjunktur . Hinter dem unsicherenAspekt geheuchelter Kulturkämpfe verbirgt sickder Geld- und Machthunger einer materialistisch
gesinnten Gesellschaft, die im Wirbel der Be-
triebsamkeii die heilige Forderang des Augen-
blicks vergißt . Unserer aber — und Unruh er-
weckt hier , durchdrungen von der Notwendigkeitdes deutsche » Gedankens im europäischen Kon-
zert das germanische Gewissen — . unserer ist es
durchaus unwürdig , fklavenhaft zu murren oderdie Stimme deS Biolikes , soweit sie Gottes
Stimme ist, in den Strudel babylonischer Sprach -
Verwirrung zu reißen «der gar . was daS
Schlimmste wäre , in das Horn der Reaktion tfi
stoßen . Die Forderung des heiligen und leben-
digen Augenblicks , .^dieses Pulses zwischen zwei
Unendlichkeiten "

, ist wichtig : nänvlich Verant¬
wortung zu besitzen und den unentwegten Mut ,
Mensch zu fein . Denn nur durch den Mensche»wird der Mensch erlöst !

Die falkner auf Linclenköke

(18)
Roman von Reinhold Ortmau «.

«Nachdruck verboten )

„Fortschritt ? Entwicklung ? Willst du wissen,
woran ich glaube . Kind ? Ich glaube , daß die
Jugend immer gerade so viel Unheil anrichtet ,
als sie mit Müihe und Not im Alter wieder gut¬
machen kann . DaS ist der ewige Kreislauf der
Dinge ." *

Falkner nahm die fortgelegte Zeitung zur
Hand und deutete auf den Artikel an der Spitze
des BlatteS .

„Da las ich vorhin einen Aufsatz, 'dessen Ber -
sasser sich berufen wähnt , an den Grundpfeilern
unserer Gesellschaftsordnung zu rütteln . Ich
weiß zusallig , daß er ein Mensch von beträcht --
lichen Geistesgaben ist. Wäre er in der Schicht
geblieben , der er nach Geburt und Erziehung
angehört , so hätte er vielleicht Erspießliches lei-
sten können . Aber das war seinem jugendlichen
Dünkel nicht genug , er wollte so etwas wie eiu
Weltbeglncker werden . Und so ist er denn eifrig
am Werke , den Boden aufzuwühlen , in dem er
selber wurzelt . Wenn er nicht mein Sohn wäre ,
würde ich sagen : er verdient , vor ein Dutzend
Gewehrläufe gestellt zu werden . Denn es gibt
nichts Gefährlicheres als einen Narren von Ta -
lent .

"
„Dein Sohn — sagst du ? Achims Bruder ?"
„Ja . dein Schwager Erich . Geh ihm aus dem

Wege. Denn wenn es noch eine Logik der Ge-
schehnisse gibt , muß es ein schlimmes Ende mit
ihm nehmen ."

„Er ist Journalist — nicht wahr ?"
„Jta . Zeitungsschreiber , Politiker , Volks red-

ner — was weiß ich ! Seit seiner Kiniheit führte
ich « « en « »avMWttche » «owf mm im

Geist , den ich in ihm groß werden sah . Jetzt frei -
lich weiß ich , daß ich mich in diesem Kampfe w
gelinder Zuchtmittel bedient habe ."

„Es ist traurig , daß du so Unerfreuliches an
einem deiner Kinder erleben mußt .

"
„LH, sie verwöhnten mich alle drei nicht über

die Maßen . Ein Bolksverderber und eine Kam -
inödiantin — es ist derselbe Schlag . Bon deinem
Manne will ich nicht reden . Deinetwegen .

"
„Du könntest ihm auch sicherlich nichts Schlim -

mes nachsagen. Er hat doch wohl kaum etwas
Böses getan . Wenigstens nicht, solange ich ihn
kenne .

"
„Wie kamst du denn eigentlich zu seiner Be -

kanntschaft?"
„Hat er es dir noch nicht erzählt ? Wir wohn -

ten in einer Pariser Pension und arbeiteten als
Schüler im Atelier desselben Meisters . Da er-
gab sich denn alles ganz von selbst."

„Daß du auch Künstlerin bist, wußte ich bis
jetzt gar nicht."

„Ich bin eS auch nicht. Daß ich mir 's eine
Zeitlang einzureden versuchte , war nichts als
Verzweiflung ."

„Verzweiflung ? Wieso ?"
„Ich wußte nicht mehr ein und aus . Irgend

etwas mußte ich ansangen , um mein Leben aus -
zufüllen . Und da ich gerade so gut zeichnen
konnte wie Klavier spielen und singen , versiel
ich auf die Malerei . Es hätte mit derselben inne -
reu Berechtigung auch irgend etwas anderes
sein können . Achim überzeugte mich bald genug ,
daß ich nicht das geringste Talent habe . Und
seit unserer Verheiratung rührte ich keinen Pin -
sei mehr an ."

„Warst du denn nicht zu etwas 'Vernünftigem
erzogen worden ?"

„Man hat mich überhaupt nicht erzogen ,
vi -w - vmm 9ün*bw 6 aA: öe Söchten¬

aus ihren Reisen an alles mögliche, nur nicht
daran , was aus mir werden sollte."

./Sie sind tot ?"
„Ja . Als ein Kind von zwM Jahren verlor

ich meine Mutter : sie war vor ihrer Verheira -
tung eine Geigenspielerin von Rus gewesen , und
sie war eine entzückende Frau . Ich glaube , mein
Vater hat sich nie mit ihrem Verlust abfinden
Wunen . Er irrte ruhelos durch die Welt , und
ich mußte natürlich immer mit ihm gehen .

"
Wahrscheinlich war er auch Musiker ."
„Nein . Soviel ich weiß , war er während des

größten Teils seines Lebens weiter nichts als
ein reicher Mann : oder doch einer , der sich dafür
hielt . Denn es ist sicher , daß sein Reichtum viel
srüher zu Ende ging als sein Leben . Wenigstens
sagte man mir am Tage seines Todes , daß er
nichts hinterlassen habe als Schulden ."

Ihre Offenherzigkeit machte aus Bernhard
Falkner ersichtlich keinen schlechten Eindruck . Mit
einem gewissen Wohlgefallen ruhte fein Blick
aus ihrem goldig schimmernden Kopf.

„Und da gedachtest du , mit der Malerei deinen
Unterhalt zu gewinnen ?"

,/Es war nicht das erste, was ich versuchte.
Eine Zeitlang war ich Erzieherin in einem vor -
nehmen Hause : weil mir aber nach und nach
ernste Zweifel an meinen erzieherischen Fähig -
feiten ausstiegen , wurde ich Sprachlehrerin .

"
„Immer in Paris ?"
„Ja . Wohin hätte ich mich denn sonst wenden

sollen? Ich hatte ja keine Heimat . Und weil
meines Vaters Lebensschiff in Paris auf den
Strand gelausen war , blieb ich dort . Es ist ja
auch «ine wunderschöne Stadt .

"
..Auch für ein alleinstehendes junges Mäd -

chen ?"
„Die Gefahren für ein alleinstehendes junges

Röbch «« sind r» ftoäft «fegt gröber <M som'wp

in der Welt . Ob ich sie bestanden habe , magst du
dir von Achim erzählen lassen."

.Fdch nehme es als selbstverständlich an . daß d«
ihnen nicht erlegen bist. Aber wovon habt ihr
denn nun eigentlich während eurer Ehe gelebt ?

„Bon Achims Arbeit . Anfangs hatte er ja
auch noch etwas Geld ."

„Es war das Erbteil seiner Mutter . Aber ick
vermute , daß es bald genug verbraucht war ."

./Soweit ich mich erinnere , in ungefähr einem
halben Jahr . Dann hörte unsere gute Zeit auf.
und es ging uns ziemlich schlecht. Er hatte bis
dahin nicht sehr viel gearbeitet . Und als er au »
ernstkich damit begann , wollte niemand seine
Bilder Kausen .

"
Jför machtet also Schulden — nicht wahr ?"
„Zuerst wohl . Aber ich hatte nach den Erfab '

rangen aus der letzten Lebenszeit meines Da '
ters ein Grauen vor Schulden , und weil ich fa^daß Achim ein unpraktischer Mensch ist, nahm i«
das Steuer in die Hand .

"
„Du ?" fragte der alte Herr ungläubig .

diese kleine , verzärtelte Hand da ? Ich würde
nicht allzu großes Vertrauen in sie setzen .

"
Nachdenklich betrachtete Signe ihre aus der

Armlehne des Sessels liegenden schlanken Fi « '
ger mit den wohlgepflegten rosigen Nägeln .

Mi sind wohl nicht immer die plumpen Fin -
ger , die die beste Arbeit verrichten, " sagte sie-
„Außerdem waren wir ja auch glücklicherweise
weniger aus meine Hände angewiesen als
meinen Kopf. Und der kann recht erftnderis «
sein . Papa .

"
»Ich zweifle tticht daran . Signe . Vor deines

Kopfe habe ich nachgerade schon ebensoviel Re'
spekt bekommen wie vor deiner Zunge . Waö
habt ihr denn eigentlich getan ?" forschte Fal >k-
« r .

(öatifctme feigtJ
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